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Moctosctodd

Die Miinzen und Medaillen
der firstlichen Abtei St. Gallen.

Yorwort.

In der St. Gallischen Stiftsbibliothek befindet sich ein Manus-
cript iber das Minzwesen der Abtei St. Gallen, welches vom
Stiftscapitular Anselm Caspar verfasst, und i. J, 1794 dem da-
maligen Firstabt Beda gewidmet wurde,

Dieses Manuscript, welches von Hrn. Reg.-Rath. Hunger-
bithler in den Verhandlungen der St. Gallisch-Appenzellischen
Gemeinniitzigen Gesellschaft 1849 (St. Gallen bei Huber & Cie.)
veroffentlicht worden, diente mir als Grundlage nachstehender
Abhandlung?), ferner wurden auch Haller (schweiz. Miinz- und
Med.-Cabinet) Meyer (Denare & Bracteaten der Schweiz), A. Naef
(St. Gallische Denkmiinzen) u. s. w, zu Rathe gezogen.

1) Da ich behufs Quelleangabe noch mehrmals in Fall kommen werde
obiges Werk zu citiren, so werde solches der Kiirze halber blos mit »Hunger-
bithler» bezeichnen.

1



R

1.
Die Muuzen des Mittelalters.

Die Abtei St. Gallen erhielt das Miinzrecht im Jahr g47.

Kaiser Otto I. verlieh das_selbe dem Abte Gralo, indem
es ihm gleichzeitig den Freihof Rorschach als Miinzstitte an-
wies. 1)

Dass in Rorschach wirklich gemiinzt worden, lasst sich
micht urkundlich fesstellen, hingegen ist anzunehmen, dass dies
anfianglich geschah, sehr frithzeitig aber wurde die Miinze nach
St.-Gallen verlegt, wahrend in Rorschach blos die Wechsel-
bank verblieb.

~ Im Jahr 1240 trat der Abt einer Miinzconvention zwischen
dem Bischof von Constanz und den Stidten Radolfszell, Ueber-
- lingen, Ravensburg und Lindau bei. ) Es wurde festgestellt,
dass die Mark lothigen Silbers nicht hoéher als fir 2 Pfund
verkauft werden solle, und sollen aus der Mark Silber 42
Schilling Pfennige gemiintzt werden, und da das Gewicht der-
selben selten genau fibereinstimmte, so werden noch 8 Pfennige
auf die Mark zugezihlt.

Da die rasch aufblithende Stadt nach und nach verschiedene
Hoheitsrechte erwarb, welche bisher die Abtei besessen hatte,
so liessen sich die vorsichtigen Aebte von Zeit zu Zeit ihre
Privilegien vom jeweiligen Kaiser bestitigen, so z. B. bestitigt
Kaiser Karl TV. i. J. 1353 in einer zu Prag ausgestellten Ur-
kunde dem Abte Hermann (v. Bohnstetten) das Miinzrecht,
und ist ausdriicklich erwihnt, dass der Abt unter anderm auch
das Minzmeisteramt zu besetzen habe.?) Eine dhnliche Be-
statigung seiner Hoheitsrechte erhielt auch Abt Georg (Warten-
berger v. Wildenstein) Anno 1370 von demselben Kaiser. *)

) Die in Magdeburg ausgestellte Urkunde ist vollstindig abgedruckt bei
Hungerbiihler S. 21—23.

2) Der Titel dieser Urkunde lautet: »Instrumentum de Moneta et officio
Monetarii per Hainricum Episcopum Constantiensem editum A. C, 1240« und
ist dieselbe in deutscher Uebersetzung abgedruckt bei Hungerbiihler S 32—35.

%) Urkunde bei Hungerbiihler S. 36—38.

4) Hungerbiihler S. 38— 39.
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Diese kaiserlichen Briefe schlichteten hingegen die Streitig-
keiten zwischen Stadt und Abtei nicht. Die Stadt St. Gallen
suchte die Willkiir des Abtes in Veranderung und Verschlechte-
rung des Minzfusses zu hemmen und die. Miinze nach ihrem
grossen commerciellen Verkehr zu ordnen und festzustellen,
allein sie konnte weiter nichts erlangen, als dass ihr dieselbe
von der Abtei auf unbestimmte Frist gegen jahrlichen Pacht-
zins verliechen wurde. Dieses geschah z. B. Anno 1373 von

Abt Georg. 1)

Gegen Ende des XIV. Jahrhunderts war die Stadt St. Gallen
in die Reihe der Reichsstidte eingetreten und bewarb sich bei
Konig Sigismund, wahrend dessen Aufenthalt in Constanz, um
das Miinzrecht, welches derselbe i. J. 1415 der Stadt nebst
andern Hoheitsrechten auch verlieh.

Von nun an mehrten sich die Streitigkeiten zwischen Stadt
und Abtei; die Erstere hielt sich durch die vom Kaiser er-
langten Privilegien fiir allein befugt, Rechtsame auszuiiben,
die die Abtei fir sich beanspruchte, was zu einem heftigen
und langwierigen Rechtsstreit fithrte, der auf dem Punkte
stand, an den Entscheid des kaiserlichen Gerichtshofs zu ge-
langen, als es den Eidgenossen glickte den Streit zu ver-

mitteln,

Es hatte namlich wihrend dem Verlauf dieser Streitig-
keiten Anno 1451 Abt Caspar mit den eidgenossischen Standen
Zurich, Luzern, Schwyz und Glarus ein ewiges Biindniss ge-
schlossen, diese, in Verbindung mit mehreren Reichsstatten
am Bodensee und dem Lande Appenzell, bemiihten sich die
Sache zu vermitteln, was sich bei der Heftigkeit und Ausdauer
beider Parteien sehr in die Linge zog. Inzwischen war auch
die Stadt in den ewigen Bund der eidgen. Stande Ziirich, Bern,
Luzern, Schwyz, Zug und Glarus getreten, und gelang es
diesen, Abtei und Stadt zu bewegen, die ganze Angelegenheit
dem Entscheid von Schultheiss und Rath der Republik Bern
‘zu unterstellen.

1) Meyer, Den. & Bract. S. 79.
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Im Jahr 1457 verpflichtete dieser Entscheid die Stadt
St. Gallen fir Erwerbung simmtlicher von ihr behaupteten
Hoheitsrechte, worunter besonders auch das Miinzmeisteramt
inbegriffen war, der Abtei als Ablésung ihrer Anspriiche eine
Entschidigung von 7000 Goldgulden zu leisten.

Der Abt hatte nach diesem Vertrag nicht wie Meyer ?)
angiebt sein Miinzrecht der Stadt verkauft, sondern er ver-
zichtet blos auf sein behauptetes Recht, der Stadt einen
Minzmeister zu stellen, das heisst, er anerkennt die Berech-
tigung der Stadt selbststindig, von der Abtei unabhingig zu
miinzen, wihrend er durchaus nicht auf das eigene Minzrecht
verzichtete, im Gegentheil liess Abt Ulrich VIIIL  (Résch
v. Wangen) eine Revision tber die Urkunde des Kaisers
Otto 1. vornehmen und in einer zu Constanz anno 1485 aus-
gestellten Urkunde, erneuerte Kaiser Friedrich III. dem Abte
Ulrich »die. Miinz und Slag, wie von alter Herkummen ist.« 2)

In dieser ersten Periode der St. Gallischen Miinzthatig-
keit wurden nur Bracteaten gepragt und wiissten wir kaum
welche derselben der obigen Abtei angehoren, wenn nicht
der St, Gallische Gelehrte und Birgermeister Vadian in einer
seiner Schriften %) die ironische Bemerkung gemacht hatte,
dass die Aebte, als sie noch fromm waren, ein Lamm auf
ihre Miinzen gepragt, wahrend sie spater, als ihrem streitbaren
Wesen besser entsprechend, einen Baren darauf gesetzt hatten.

Diese Notiz Vadians ist fir uns doppelt wichtig, da die-
selbe schon Anfangs des XVI. Jahrhunderts niedergeschrieben
wurde.

Die erste Gattung dieser Bracteaten, nach dem darauf be-
findlichen Osterlamm (Agnus dei) Lammpfennige genannt, kommt
ziemlich haufig vor, theils klein und viereckig, theils gross
und mit Perlenrand, -nach Art der schwabischen Bracteaten.
Eine chronologische Ordnung derselben ist nicht wohl moglich,

1) Die Bracteat. d. Schweiz S. 37.

2) Hungerbiihler S. 43. Die betreffende Urkunde befindet sich im Stiftsarchiv,

3) De Collegiis monasteriisque Germaniae veteribus apud Goldastum III. 41.
Die auf die Miinzen beziigliche Stelle ist vollstindig abgedruckt bei Meyer,
die Bract. d. Schw. S, 38. ‘
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da uns alle Anhaltspunkte hiezu fehlen, immerhin ist im All-
gemeinen anzunehmen, dass die kleinen viereckigen Stiicke die
alteren, die grossen mit Perlenrand die spiteren sind, auch
scheint die Stadt anfianglich den Typus des Osterlammes bei-
behalten zu haben, so dass einzelne dieser Lammpfennige dieser
zu zuweisen waren. Nachstehend die Beschreibung einer An-
zahl dieser Bracteaten, selbstverstindlich konnen hier nicht
alle Varianten derselbe angefiihrt werden,

Lammpfennige. )

1. Viereckig. In hohem Rand das Osterlamm, rechtshin-
schreitend, mit Nimbus und Kreuz. ‘

Taf. 1. No. 1.

2, Viereckig. Inhohem Rand und Perlenkreis das Osterlamm
mit Kreuz, linkshinschreitend. Ohne Nimbus, im Felde
ein Punkt.

Taf, 1. No. 2.

3. Viereckig. Hoher Rand mit Perlenkreis, nach rechts
schreitendes Osterlamm mit Kreuzesfahne. Ohne Nimbus,

Taf. 1. No. 3.

4. Viereckig, Achnlich wie No. 3, nur ist der Kopf des
Lammes v. Nimbus umgeben,

(Meyer Taf, II. No. 78).

5. Viereckig. Osterlamm mit Kreuzesfahne nach linkshin,

- im Kreis von grossen eiformigen Perlen.

Taf. 1. No. 4.

Dieser Bracteat scheint nicht nach St. Gallen zu ge-
horen, der Vollstindigkeit halber habe denselben doch hier
angefiihrt,

6. Rund. In hohem Rand das Lamm unt Kreuzesfahne nach
rechts. Am Rand sind 4 Punkte.

Taf. 1. No. 3.

Laut Minzvertrag der Stddte Zirich, Schaffhausen und
St. Gallen v, J. 1424 sollen die Angsterpfennige jeder dieser

1} Wo nichts Gegentheiliges bemerkt ist, blickt daf Lamm immer riick-
warts. :
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3 Stiddte mit 4 Punkten am Rand bezeichnet werden, es ware
demnach obiges Stiick von der Stadt und nicht von der Abtei
gepragt.

Der bei Mayer Taf. I No. 76 abgebildete Bracteat gehort
wahrscheinlich nicht hierher, ebensowenig glaube ich der im
Bulletin v. 1883 ') Taf. L Nr 14 abgeblldete Miinze hier ein-
reihen zu sollen.

Nachfolgende Bracteaten sind alle rund, von sehr grossem
‘Format und ganz nach schwabischem Typus gemiinzt.

7. Osterlamm mit Nimbus und Kreuzesfahne nach rechts.
Der erhohte innere Kreis ist von einem Perlenkreis um-
geben.

Taf. 1. No. 6.

8. Osterlamm mit Kreuz ohne Fahne und ohne Nimbus, im

Feld eine Verzierung wie ein verkehrtes S.
Taf, 1. No, 7, (Bulletin 1883 Taf.. I, 13).

9. Osterlamm mit Kreuz und Nimbus.

Taf. I. No. 8, (Bulletin 1883 Taf, I, 15).

10, Osterlamm ohne Nimbus mit Krummstab, um den er-
hohten Rand dieser Miinze ist ein Kreis, welcher ab-
wechselnd aus Kreuzen und Vierecken besteht, statt dem

" sonst ublichen Perlenkreis.

Taf. 1. No. 9.

Ueberlinger Bracteatenfund. ?) Der weitaus grosste Theil
dieses Fundes besteht aus Miinzen jener Orte, welche im
Jahr 1240 mit dem Bischof Heinrich von Constanz eine Miinz-.
convention abgeschlossen, und haben auch zum grossen Theil
den auf obigem St. Galler Bracteaten befindlichen Kreis von
Kreuzen und Vierecken als Einfassung, Eine Constanzer Miinze,
welche in etwa 400 Exemplaren vertreten war, zeigt das Bild des
Bischofs mit der Umschrift HAINRIC EPC sowie die gleiche
Einfassung und wird ohne Zweifel dem gleichen Bischof Heinrich
zuzuschreiben sein, der obige Miunzconvention zu Stande
brachte; sollte dies der Fall sein, so ist oben beschriebener

1) Dr. C. F. Trachsel, Bracteates inédites,
23) Leitzmann, Numism, Zeitung 1870 S. 93.
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St. Galler Bracteat in die Zeit gleich nach 1240 zu setzen
und von Abt Walter v. Trudburg (1239—1244) geprigt.
Die zweite Gattung der Aebtischen Bracteaten sind die

Birenpfennige.

Nach Vadian hat die Abtei Pfennige mit dem Bilde eines
Biren gepragt. Von welchem Zeitpunkte an dies geschah ist -
nicht bekannt; A. Naf !) glaubt, es sei dies von 1415 an ge-
schehen, in welchem Jahr die Stadt das Miinzrecht erhielt, Wie
wir oben gesehen behielt die Stadt noch einige Zeit den
Typus des Osterlamms auf ihren Miinzen bei, und ware es
nicht unwahrscheinlich, dass zur besseren Unterscheidung die
Aebte damals den Biren als Miinzfigur angenommen hitten,
Dieser Hypothese stehen aber die Miinzfunde entgegen, In
dem in Fissen i. J. 1867 gemachten Bracteatenfund befand
sich unter mehreren tausend schwab. Hohlmiinzen auch ein
solcher Barenpfennig. Es wird angenommen diese Miinzen
seien gegen Ende des XIII, Jahrhunderts vergraben worden, 2)

Im Jahr 1885 wurden am Rosenberg bei St. Gallen dber
400 Stiick Bracteaten gefunden, ®) wobei iiber ein Drittel von
diesen Birenpfennigen waren, die Vergrabung dieses Fundes
fallt auch in das Ende des XIII. Jahrhunderts, Es ist also
mit Sicherheit zu bestimmen, das fraglichen Miinzen aus der
2ten Halfte des XIII. Jahrhunderts stammen.

Auch iiber das Aussehen dieser Birenpfennige gehen die
Meinungen auseinander. Anselm Caspar beschreibt als von der
Abtei gepragt diejenigen runden Bracteaten, welche einen Baren
mit Kreuz oder Rosette im Perlenkreis tragen, Dr. H, Meyer
hingegen tritt dieser Ansicht entschieden entgegen und weist
die fraglichen Stiicke nach Bern, indem er behauptet, auf den
St. Gallischen Miinzen wiirde sich. ein aufrecht stehender
und nicht ein lautender Bar befinden. Diese beiden An-

1) Das Miinzwesen der Stadt St, Gallen.

2) Wiener numism. Zeitschr. Bd. IL. S. 71, Fiissener Bracteatenfund von
Dr. F. Reber, .
3) Biilletin IV S. 135 A. Jnwyler, Miinzenfund.
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sichten vorurtheilslos abwagend, nehme ich keinen Anstand
der Meinung Anselm Caspars beitzutreten. Es sprechen hie-
fur verschiedene Griinde,

Erstens sind solch grosse runde Bracteaten mit Perlenrand
blos in schwabischen Landen und hauptsichlich in der Um-
gebung des Bodensees gepragt worden, was Dr, Meyer in der
Vorrede zu den Bracteaten der Schweiz selbst zugiebt, !) und
passen dieselben durchaus nicht in das Berner Minzsystem;
zweitens werden sie auch meistens mit schwibischen Minzen
zusammen gefunden, Wir miissen also Prigeort dieser Miinzen
unbedingt in der Nahe des Bodensees suchen und bleibt uns
dafiir nur St. Gallen, und zwar die Abtei,?)

Schliesslich scheint mir auch das Kreuz, das sich hin und
wieder iiber dem Biren befindet, auf einen geistlichen Miinz-
herren hinzuweisen. )

Dr. H, Meyer schreibt allerdings, dass in Minzfunden die
im Canton Bern gemacht worden, die Bracteaten mit dem
laufenden Baren sehr zahlreich vorhanden waren, leider ist aber
nicht angegeben, ob es wirklich diese grossen runden oder die
viereckigen Bracteaten mit dem Kopf iber dem Baren waren
welch Letztere unbestritten nach Bern gehoren.

Nachdem Obiges bereits geschrieben, kommt mir eine Be-
schreibung des Fundes am Rosenberg bei St. Gallen von
R. v. Hofken %) zu Gesicht, welcher griindliche Bracteaten-
kenner, ebenfalls aus verschiedenen Griinden die fraglichen
Stiicke der Abei St. Gallen zutheilt.

Es ist nun wohl kein Zweifel mehr moglich, dass wir es
mit St. Galler Bracteaten aus dem Ende des XIIIten Jahr-
hunderts zu thun haben.

11. Nach rechts schreitender Bar in hohem Rande, um diesen
ein Kreis von grossen Perlen.

1) Er schreibt: »Die runden Bracteaten mit Perlenrand sind am Bodensee
»und den angrenzenden Miinzstitten vorrherschend, die viereckigen Bracteaten
»mit hohem Rand sind in Ziirich, Basel, Zofingen, Bern u. s. w. iiblich.«

- 2y Dr. C. F. Trachsel schliesst sich dieser Ansicht ebenfalls an, siehe
Biilletin Bd. II. S. 4, wo ein solcher Bracteat beschrieben ist.

8) Archiv fiir Bracteatenkunde Bd. I, S. 110.
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Taf. I. No. 10.

12. Nach rechts schreitender Bar, Gber demselben ein Kreuz,
Der erhohte innere Kreis ist von einem Perlenkreis um-
geben.

Taf. I. No. 11. Verschiedene Varianten,

13. Nach rechtsschreitender Bar, auf dessen Riicken ein Kreuz,
woran ein Stab befestigt ist. }

(Ans. Caspar, St. Gallen Stiftsbibliothek.) |

14. Linksschreitender Bar, dartiber eine aus sieben Blattern
bestehende Rosette oder Stern,

Taf. I. Nr. 12,
15. Wie obiges Stiick nur ist dic Rosette sechsblitterig.
Dr. C. F. Trachsel, Bulletin Bd. II, Taf. I, Nr, 16.

I1.
Miinzen und Medaillen der Neuzeit.

Seit dem XV. Jahrhundert hatte die Abtei alle Miinz-
pragungen eingestellt, bis Bernhard Miiller als Abt erwihlt
wurde. Dieser hielt i, J. 1620 bei Kaiser Ferdinand II. um
Bestatigung des Miinzrechts an, da ihm aber dieses Recht be-
stritten wurde, so sandte er i, J, 1621 abermals ein Schreiben
an den Kaiser, worin er behauptet, dass das Stift seit undenk-
licher Zeit dieses Recht besessen habe. !) Im gleichen Jahre
noch erhielt er auch die kaiserliche Bestatigung dieses Miinz-
rechtes ) und zauderte nicht dasselbe noch im folgenden Jahre
auszuiiben,

Bernhard II., Miiller von Ochsenhausen
(1594—1630).
16. Av, MONETA 3% NO # MONA — ST]':LRII
Thaler v. ¢ S ¢ GALLI a 1622. (Die 3 letsten Buchstaben
1622.  yon GALLI sind verbunden). Der gekronte Doppel-
adler Uber dem mit der Inful und zwei Hirten-
stiben geschmiickten Wappen.

1) Abgedr. bei Hungerbiihler S. 14.
2) Urkunde bei Hungerbiithler S. 15.
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Rev. % GLORIA % ET HONOR - #% ET %
PAX # OMNI % OPERANTI # BONVM, (Die
Buchstaben sind ungleich gross). Der heil. Gallus
das Haupt von Strahlen umgeben, in der linken
einen Stab, in der rechten ein Brod haltend und
der Bar, welcher rechts an ihm aufsteigt.

Abgeb. Taf. I, Nr. 13. _

Dieses Stiick kommt auch als Doppelthaler, als
Klippe und auch in Gold ausgepragt vor.

Die Thaler waren 13 Loth 16 Gran fein und
wogen 8 Stiick 15 Loth 2 Ass, .

Gallus II. von Oberried
(1654—1687).

Av. * ABBAS «© — - S + GALLVS * o«
Der heil. Gallus im Eremitengewand, fast en face,
mit Heiligenschein, in der Rechten ein Brod und
in der Linken einen Stab haltend. Rechts der Ober-
theil des aufrecht an den Arm sich anschmiegenden
Baren.

Rev. GALLVS * S - R *I-P.— - ABBAS
* S ¢« GALLIL Das mit der Inful und zwei Hirten-
stiben geschmiickte quadrierte Wappen, ') zu dessen
Seiten getheilt die Jahrzahl 16—63,

Gegossene und ciselierte Medaille in Gold, 10 Du-
katen schwer, Durchmesser 41 Millimétres. Mus.
in Bern. Haller 2259,

Abgeb, Taf. II, No.

Diese sowie nachstehende Medaillen sind von
den Firstabten auch spiter noch als Gnadenzelchen
verschenkt worden.

l) Oben rechts ein aufrechtstehender Bir im goldnen Feld als Wappen des
Stifts, links das Osterlamm mit Kreuzfahne im blauen Feld, Wappen der

- inkorporierten Abtei St. Johann im Thurthal, unten rechts ein schwarzer Hahn

mit einer Traube im Schnabel im weissen Feld als Familienwappen des Abtes
und endlich links ein zchwarzer Hund mit Halsband im goldenen Feld, . als
Wappen der seit 1468 zur Abtei gehdrenden Grafschaft Toggenburg.
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18, Av. ©@ S+ GALLVS ©» — o ABBAS o

Medaille Der Heilige genau wie auf obiger Medaille.
V. 1663. Rev. wie bei No. 17, nur ragt hinter dem Wappeﬂ
? ein Hirtenstab und ein Schwert hervor,

In Silber im Werth v, 3 Kronenthalern, Durch-
messer 54 Millimétres, Samml. Aug. Naf. Abge-
bildet in Naf, St. Gallische Denkmiinzen.

19. Av. SANCTVS GALLVS ABBAS* Der heil.
Medaille  Gallus mit dem Biren en face, die Zeichnung ist
v. 1686.  yon den obigen 2 Medaillen ganz verschieden.

Rev. GALLVS II. ABBAS S. GALLI & S. R.
I. PRINCEPS, 1686.
Das mit Inful und 2 Abtstaben geschmiickte
vierfeldige Wappen.
Ciselierter Guss in Silber und vergoldet. Durchm.
48 Millimétres. Samml. Dr. A. Geigy.
Abgeb. Taf. II, Nr. 2.

4

Colestin I (Graf Sfondrati-Riviera)
(1687—16095).

20. Av, #% = S * GALLVS % — 3 * ABBAS %
Medaille  Der Heilige mit dem Béren in gleicher Zeichnung
V. 1687. ie bei No, 17.

v. * COELSTINVS = — + ABBAS * S
GALLI Dasvierfeldige Familienwappen des Abtes,!)
mit Inful und 2 Hirtenstiben geschmiickt und der
Ordenskette des - sardinischen Annunciata Ordens
umgeben, ?) Zu den Seiten des Schildes getheilt
16—87.
Silber, Durchm. 32 Millimétres. Samml. A. Nif,
Copie Mus. Bern,
Abgeb. Taf, II, Nr. 3.
1) Im ersten und vierten goldenen Feld, ein blauer ausgezackter Schrig-

balgen, iiber und unter demselben ein blauer Stern. Im zweiten und dritten

weissen Feld ein griiner Baum.
2) Der Anunnciata Orden ist schon Gallus IL i. J. 1686 und seitdem jedem

seiner Nachfolger verliehen worden,
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Medaille

v. 1773.

Anselm Caspar beschreibt diese Medaille mit
der Jahrzahl 168g, was wohl nur auf einem Irr-.
thum beruht. |

Beda (Anghern von Hagenwyl)
(1767—1796).

Av. eLapsls. | DVCentls. LVstrIs | FESTIVA.
TRANSLATIO | BEATI, oTHMARI. | ABBATIS. Auf einem
Hermelinmantel das mit 2 Abtstiben und der Inful
geschmiickte Familienwappen des Abtes Beda.!)

Rev. Der stehende heil, Othmar mit der Rechten
ein Fasschen, im linken Arm den Abtstab haltend,
in einem Kranze, welcher rechts von Lilien und
links von Palmzweigen gebildet ist. Unten; . HAAG

Silber, in Guldengrosse, in Gold zu 4 Dukaten.

| A. Nif, Schulthess-Rechb. Cat. Nr. 3033.

Im Jahr 1773 wurden die Reliquien des heil,
Othmar mit besonderer kirchlicher Feier aus der
bisherigen Gruft in die neu erbaute Stiftskirche
iberfihrt, auf welchen Anlass obige Medaille ge-
pragt worden,

Seit dem Jahre 1622 waren alle Minzprigungen
unterblieben und erst Firstabt Beda, welcher sich
um die Abtei in jeder Beziehung grosse Verdienste
erwarb, beschloss dass ihm zustandige Miinzrecht
wieder auszuiiben, |

Es wurde im Jahr 1773 der Maglstrat der Stadt
St. Gallen offiziell in Kenntniss gesetzt, dass die
Abtei die Prigung grosser und kleiner Geldsorten
nach dem Konventionsfuss werde vornehmen lassen,
in der Erwartung, dieselben werden im Stadtgebiet
reziprozitaitsgemassen Kurs erhalten, womit sich der
Rath einverstanden erklarte. In der That wurde
auch noch im namlichen Jahre mit den Aus-
pragungen begonnen und wahrend einer Anzah]

1) Im Schilthaupt drei go]ciene Sterne in Weiss, darunter rechts und links
zwei silberne Fliigel in Blau, dazwischen eine griine Tanne in Silber,
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von Jahren lebhaft fortgesetzt. - Die letzten von
der Abtei St. Gallen gepriagten Minzen sind vom
Jahr 1796, -
1793, .
22. Av. BEDA*D*-G*S*R*1-P+*S - —
~Dukaten G+ E+S+1+*I1*V+TH*A°*V-A¢*E-
V- 1773-  (Beda Dei Gratia Sacri Romani Imperij Princeps
Sancti Galli et Sancti Joannis In Valle Thurae Abbas
Virginis Annunciatae Eques.)

Im ovalen Schild das vierfeldige Wappen auf
dem mit Inful und 2 Krummstiben geschmiickten
Hermelinmantel.

Rev. G*°E*H*E*P*O*0O "+ B-1773.
(Gloria Et Honor Et Pax Omni Operanti Bonum.)

Der sitzende heilige Gallus reicht dem vor ihm
stehenden Baren, welcher ein Stiick Holz tragt,
ein Brod.

Unten am Beden: H. (I. Haag), Haller 2262.

23. Zwolf-  Av. Das Wappen wie bei Obigem, unter dem-
kreuzer selben in einer Einfassung 12, darunter H.
v. 1773. Rev. Der mit dem Fiirstenhut bedeckte Namens-
zug, zwischen einen Lorbeer und einem Palmzweig.
Unten: 1773, darunter H.
Abgeb. Taf. I, No, 14.
24. Sechs- Av. Das Wappen wie oben, zu beiden Seiten
kreuzer getheilt 17—73, unten 6.
v. 1773 Rev. Namenszug wie oben, unten H,
25. Sechs- Genau wie obiges Stiick nur fehlt die ]ahrzah]
kreuzer oh, Schulthess Cat. No, 3035.
Jahrzahl. - Npep AL Caspar wurden diese wie die nach-
folgenden 2 Stiicke ohne Jahr, anno 1773 gepragt,

26. Zwei- Wie obige aber ohne Aufschrift.

kreuzer
ohne Jahirz, Ans. Caspar, )

1) Von Nr. 26 und 27 sind mir noch keine Stiicke zu Gesicht gekommen,
da aber unzweifelhaft solche geprigt worden, so fithre sie der Vollstindigkeit
halber hier an.



27, Kreuzer Wie No 26.

] aﬁl;;;hl. Ans, Caspar.
1774.
28. Av. BEDA*D*G*S*R*I+*P*S* —
Dukaten G- E+*S+1+1+V+*-T+-H-+A-+*A*V-*E.
v. 1774. Das mit der Kette des Annunciata O_rdens, Inful

und 2 Hirtenstiben geschmiickte vierfeldige Wappen
auf einem Hermelinmantel. Unten getheilt 17—74.
Rev. SANCTUS GALLUS ABBAS, Der sitzende
Heilige reicht dem vor ithm stehenden Baren ein
Brod. Haller 2263. '
Diese Miinze wurde auch in g§eckiger Form in
Gold und Silber ausgepragt und als sog. Gnaden-
pfennig verwendet.
29. Zwan- Av. BEDA D G*S*R-*1°*P+*5°—
zigKreuzerg +E S+ V*TH*A*V+*A°*E -
V. 1774- Das mit Ordenskette, Abtstiben und Inful ge-
schmiickte Wappen auf dem Hermelinmantel, unten
zwischen einem Lorbeer und einem Palmzweig in
einer Einfassung 20, unten H. :
Rev. S. GALLUS ABBAS (Blattchen) Der au
einem Stuhl sitzende Heilige, welcher dem Baren das
Brod reicht. Im Abschnitt: 3 1774 3 darunter H.
Abgeb. Taf. I, No. 15. :
Haller 2264.
30. Zehn- Av. Wie bei Nr. 29 nur kleiner, und unten 10
kreuzer  (statt 20). !
V. 1774 Rev. S. GALLUS ABBAS. (Blittchen) sons)
wie bei No. 29, das H unter der Jahrzahl fehlt,
31. Sechs- : "
kreuzer Wie No. 24, nur mit der Jahrzahl 1774.
V. 1774,
32. Funf- Av. Wie bei Nr. 29, nur unten in einer Ein-
kreuzer fassung 5, ohne Palm- und Lorbeerzweige neben
V- 1774 dem Wappen, und unten fehlt das Monogramm des

Graveur.
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Rev. S. GALLUS ABBAS. Der Heilige mit
dem Baren wie bisher, unter dem Stuhl ein H, Im
Abschnitt % 1774 % ’

1775.
313('1.6%::: - Wie das von 1774, nur mit anderer Jahrzahl,

v. 1775, das Blittchen hinter ABBAS fehlt.

34. Sechs-
kreuzer Wie von 1774, nur mit andrer Jahrzahl.

v. 1775.

35. Funf-
kreuzer Wie von 1774, fur mit andrer Jahrzahl.

V. 1775

- 17%6.

36. Thaler. Av. BEDA*D*G* —S*R 1P =

V. 1776. Das vom Annunciata Orden umgebene vierfeldige
Wappen auf dem mit Juful und zwei Krummstaben
geschmiickten Hermelinmantel, unten zur Seite ein
Lorbeer und ein Palmzweig,

Rev. ABB*S*G* — E*S*I*A*V-E-
In einem Kranz von Palm und Lorbeerzweigen der
stehende Bar mit dem Holz auf der Schulter, unter
demselben: # 1776 3 ganz unten V (A, Voster)
Haller 2265. ‘

37. Halber =~ Wie der Thaler, nur kleiner, am Schluss der
Thaler  Unterschrift ist ein Punkt statt der Rosette, und
v. 1776. im Revers ist die Jahrzahl ebenfalls zwischen zwei

Punkten.
17%9%. .

38. Thaler Av, Wie beim Thaler v. 1776, unten im Orden
v. 1777- ein H. : :

Rev. Wie bei dem von 1776 nur am Schluss

der Unterschrift ein Sternchen.
Haller 2267.

39. Halber
- Thaler
v, 1777.

Wie der Ganze nur kleiner.
Haller 2268,
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40. Kreuzer  Av. Der Bar mit dem Holz. _
ohne Jahr_z.: Rev. 1 RREUTZER in einer verziehrten Ein-
| fassung. *
Anselm Caspar beschreibt obiges sowie nach-
folgendes Stiick als im Jahr 1777 gepragt.
41. Pfennig  Av. Der Bar mit dem Holz.
ohne Jahrz. Rev. 1 PFEN in einer verzierten Einfassung.

1779.
42. Thaler Av. BEDA * D + G+ — S +R I+ P
V. 1779.- Wappen wie bisher.

. Rev. ABB+S+*G*—E+*S*I-A*V*E-"
Der Bir im Palm und Lorbeerkranz wie bisher,
unter dem Baren 1779. Der Name des Stempel-
schneiders fehlt auf beiden Seiten, die Jahrzahl ist
nicht in der Mitte unter dem Biren, sondern etwas

 seitwarts verschoben.

Dieses in der Sammlung d. Hrn. Dr, A. Geigy
sich befindliche Stiick ist meines Wissens noch
ganzlich unbekannt und da selbst Anselm Caspar
nichts von i. J. 1779 gemachten Auspragungen
weiss, so wird vorliegendes Stick vielleicht von
einem Probestempel sein. Auffallend ist; dass hier
der Name des Stempelschneiders fehlt wahrend
er sonst auf allen grosseren Minzen der Abtei, um
diesen Zeitpunkt, zu finden ist. -

43.Zwanzig Av, BEDA * DG+ — S* R *1* P % Das
kreuzer Wappen wie bisher, unten ein Palmen und ein Lor-
Ve 1779 beerzweig. :
Rev. *ABB*S*G*—E*S*1*A*V' E
(statt dem I steht die Zahl 1). Der Bar wie ge-
wohnt im Palrg und Lorbeerkranze, unten die Jahr-
zahl getheilt durch die in einem Schiltchen ange-
brachte Werthangabe

17 (20) 79.

Auch hier fehlt der Name des Stempelschnmders

Dieses Stiick wurde von Hrn. Dr, C. F. Trachsel
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beschrieben in der Numism. Zeitung v. Leitzmann
Jahrg, 1870 S. 15 und dirfte auch ein Probe-
exemplar sein.

' 1780.

44, Thaler Av. BEDA " D+*G*+* — S*R I+ P %

v. 1780. Auf dem Wappenmantel das vom Annunciata-
Orden umgebene Familienwappen des Abtes, iiber
welchem eine Firstenkrone, die Inful mit 2 Hirten-
stiben und ein Schwert.

Rev. A * B * B- (statt ABB) S * G+ —.
E«S+*I+A*V-+E Im Palm- und Lobeer-
kranz der Bar mit dem Holz wie gewohnt, darunter
1780, Ganz unten B (Bindernegelin). -

Mit Randschrift: FORTITER » ET
CONSTANTER. »*

45. Thaler Aehnlicher Thaler wie obiger, aber mit Laub-
v. 1780. rand,
46. Halber  Av. wie bei Nr. 44 nur kleiner.
Thaler Rev. ABB*S+*G+ — E*S+1'V " E
V. 1780, Bir im Kranz wie oben, unter dem Baren 1780
ganz unten B.

47’i‘l§?{£ll?er Ganz wie obiger nur fehlt unter der Jahrzah
v. 1780. das B.

48. Zwanzig  Av. Wie vorher.
Kreuzer Rev. ABB*S+G:+—E-S*I+-A*V:-E
V. 1780. Der Bir im Kranze, unten neben ciner Einfassung
worin 20 und B, die Jahrzahl 17-—-80.
Schulth, Cat. 3042.
49. Vier- Av. MON - PRINCIPALTERRIT*S * GALLI
kreuzer  Der stehende Bir mit dem Stiick Holz.

v. 1780. Rev. 4 KREUZER 1780 in 4 Zeilen, umfass
mit einem Palm und Lobeerzweig.
Ans. Caspar,
50. Zwei- Wie das Vierkreuzerstick nur kleiner und mit
kreuzer

v, 1780. abgeanderter Werthbezeichnung,
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15781.
51. Av. BEDA*D*G*—S*R * 1+ P Das
Dukaten Familienwappen wie vorher. '
Vo 1761 Rev. A-B-B*S+G+ —+*E+S*I*A*V-E,

Der Bir mit dem Holzstiick zwischen Palm und
Lorbeerzweig. Unten in einer Cartouche 1781.
2 Varianten.
Abgeb. Taf. I, No, 16.
52, Gulden  Av. MON. | PRINCIP. | TERRIT S. CALLI
V. 1781. 1781, in einer aus Zweigen gebildeten Einfassung,
worin unten die Werthangabe 1 (1 Gulden).
Rev. Der Bar mit dem Holze, zwischen Palm
und Lorbeerzweig.

53('} Iil(;ilber Ganz wie der Gulden, nur kleiner und mit der
V. uI7§1;1. Werthbezeichnung 30 (30 Kreuzer).
Si'ehf; i;r;f- Wie obiges Stiick, nur mit der Werthbezeich-
v. 1781, Dung I5. | |
1782,
55. Halber Av. Genau wie No. 46. .
Thaler Rev. ABB*S+*G* —~E*S*I+A*V*Ee

V. 1782, Der Bir wie gewohnt im Palm und Lorbeerkranz,
unter dem Baren 1782.
56. Batzen Av. MON. PRINCIPAL. TERRIT. S, GALLIL
v. 1782. Der Bir mit dem Stiick Holz.
Rev. 4 KREUZER 1782, in 4 Zeilen umfasst
mit einem Palm und Lorbeerzweig.

1796.

57. Dreissig  Wie das dreissig Kreuzerstick v. 1781, nur mit
Kreuzer  veranderter Jahrzahl.
1796. 2 Var. Taf. 1L, Nr. 4
Es ist dies die letzte von der Abtei St. Gallen geprigte
Minze. Die seit 1780 geschlagenen Scheidemiinzen sind sehr
geringhaltig und waren iberall verrufen. '



A, Naf schreibt, es seien unter Abt Beda Minzen in 41
verschiedenen Pragformen geschlagen worden, ich konnte hin-
gegen bis jetzt nicht mehr wie obige 36 Nummern finden, es
fehlten also noch die Beschreibungen von 5 Stiick, falls nicht
unter oben erwahnten 41 Prigformen kleine- Varianten inbe-
griffen sind, welche ich nicht beriicksichtigt habe.

Der Vollstindigkeit halber seien hier noch eine Anzahl
Medaillen erwihnt, auf welchen das Wappen der Abtei vor-
kommt, ‘

Bundesthaler v. Stampfer Haller 1—6.
Medaille v. Gessner Haller 8 und 9.
Pathengesch, f. eine franz. Prinzessin Haller 30—32.
Aarauer & Badener Frieden 1712 und 1718 Haller 100.
Geburt d. Herzogs v. Burgund 1751 Haller 105.
Bund mit Frankreich 1777 Haller 1009.

Nachtrag.

Schliesslich muss ich noch die Bracteaten mit dem Kopfe
des heil. Gallus und ‘der Umschrift: MONETA SANCTI -
GALLI erwahnen. |

A. Naf glaubt, diese Sticke seien von der Stadt St. Gallen
v. 1373 an gepragt worden, welcher Ansicht auch Dr. Meyer
beistimmt, R. v. Hofken !) hingegen setzt sie ins XIII. Jahr-
hundert, und waren dieselben -demnach von der Abtei ausge-
gangen. Weitere Miinzfunde werden hoffentlich auch diese
Stiicke naher bestimmen lassen.

ALB. SATTLER.

1) Arch. f, Bracteatenkuynde I, 5. 190,



Bullet de fa Socrelé sursse de numismal 8" %nnée Planche 1.

/&’t

), N £
e L

Alb.Sattler del. F.Bruder Lith.



	Die Münzen und Medaillen : der fürstlichen Abtei St. Gallen
	Anhang

